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Flächennutzung
Die geplante Bebauung lässt Vermutungen 
über die zukünftigen Bewegungsströme zu, 
welche als Grundlage für die Wegeführung 
genutzt werden. Das dadurch entstehende 
Flächennetz zeichnet sich durch unter-
schiedliche Nutzungen aus. Flächen mit 
Landschaftsrasen können zum Aufenthalt 
durch den Passanten genutzt werden, Blüh-
wiesen bieten Lebensraum und Nahrungs-
quelle für Insekten, und Stauden- und Grä-
serflächen dienen der abwechslungsreichen 
Gestaltung des Parkes. 
Die zunehmenden Bewegungslinien in 
Richtung des Rathauses bedingen eine hö-
here Kleinteiligkeit.

Lingnerallee
Die Lingneralle leitet visuell, wodurch Be-
züge zum Rathaus als auch zum Großen 
Garten gestärkt werden.
An Kreuzungspunkten mit weiteren Wege-
verbindungen dienen Holzdecks der Que-
rung und dem Erlebnis des Alleebildes.

Platz als Gelenk
An der Kreuzungsstelle zwischen Lingneral-
lee und Herkulesallee bietet ein Platz Auf-
ebthaltsmöglichkeiten und Raum für Veran-
staltungen, Märkte und Ausstellungen. 

Grünraumverbund
Zusammen mit den benachbarten Parks 
lässt sich die Ausgestaltung des Lingnera-
reals als Lingnerpark in einen Grünraum-
komplex einordnen. Dabei bezieht sich der 
Lingnerpark durch die Allee besonders auf 
den Großen Garten. Am Übergang zwi-
schen beiden Grünräumen hilft eine Platz-
situation, die Querung der Lennéstraße zu 
erleichtern und Raum zur Orientierung zu 
bieten.

1 Lage in der Stadt und daraus resultiernede Beziehungen

Innere Altstadt / Innenstadt

direkte (Wege-) Verbindung

Projektgebiet

Großer Garten

S-Bahn, Regionalbahn, IC, ICE

2 Grünstrukturen und Spielplätze

Parkanlage - Rasen�ächen mit Gehölzstrukturen 
und tlw. Beeten, zur Erholung nutzbar

Grün�ächen - Rasen�ächen, vereinzelt Gehölze,
zur Erholung nutzbar

Grün�ächen - Rasen�ächen, tlw. mit Gehölzen,
nicht zur Erholung nutzbar

dichter Großbaumbestand, 
nicht zur Erholung nutzbar

Projektgebiet

Spielplatz

markante Gehölzstrukturen

3 Kulturelle Anziehungspunkte

4 Äußere Erschließung

Kulturangebot außerhalb des Planungsgebietes

KFZ-Verkehr

hochfrequentierte Kreuzungspunkte zwischen 
Verkehrsteilnehmern

vielbefahrene Straßen stellen Barrieren dar -> Erschlie-
ßungsschwierigkeiten für den Fuß- und Radverkehr

Radverkehr

Fußgängerverkehr

5 Gebäudenutzung, ÖPNV, Eingänge

Gebäudenutzung

ÖPNV, Eingänge

Kulturangebot

ÖPNV-Haltestellen

Gebäudeeingänge

Anlieferung

Bürogebäude

Wohnen

Gewerbe

Bildung

Sonstiges

6 Flächennutzung

Landschaftsrasen - mit vereinzelten Großgehölzen

Park - Landschaftsrasen durchsetzt mit Großgehölzen,
verienzelt Beete

7 Aufenthaltsmöglichkeiten

Fußgänger

Skatepark

8 Lärm

>55 dB(A) - 60 dB(A)

>60 dB(A) - 65 dB(A)

>65 dB(A) - 70 dB(A)

>70 dB(A) - 75 dB(A)

Sitzgelegenheiten

dichter Großbaumbestand

Parken

Warenanlieferung

Brache

Sonstiges

hohes Aufkommen

Frequentierung

mittleres Aufkommen

geringes Aufkommen

Kulturangebot innerhalb des Planunggebietes

Anziehungskraft in das Areal hinein, Erkundung 
dessen notwendig

Anziehungskraft ohne Notwendigkeit der Erkun-
dung des Areals
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Landschaftsrasen - begehbar Blüwiese Platzfläche
Wildgräserfläche Staudenbeet Skateanlage

Das in Dresden zwischen der Inneren Altstadt und dem Großen Garten gele-
gene Lingnerareal zeichnet sich durch ein heterogen geprägtes Gefüge aus.
Sowohl die Lingnerallee, welche ihre Ursprünge in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts hat und als Prachtstraße den Großen Garten mit dem 
Neumarkt verband, als auch die Gebäude des VEB Kombinats Robotron 
aus den 60er und 70er Jahren beeinflussen das Areal nachhaltig. Auch in 
weiteren Themen lassen sich Vielfalt, Verschiedenheit oder auch Gegensät-
ze finden. So treffen sowohl innerstädtisches Geschehen und parkähnliche 
Situationen, Park und Parken, Arbeiten und Freizeit bzw. Erholung sowie 
Kultur und Gewerbe aufeinander. In einem kleineren Maßstab spiegelt sich 
die Verschiedenheit in der Materialität wieder. 
Diese Heterogenität wird in dem Konzept aufgenommen und in einen Rah-
men gebracht. Die einzelnen Bestandteile, die hier die Vielfältigkeit aus-
machen, bilden die Themen, die in den Entwurf einfließen. Somit sollen der 
Mensch mit seiner Interaktion und seinen Bedürfnissen, Bildung, Kunst und 
Kultur sowie auch der aktuelle Bestand gleichberechtigt behandelt und mitei-
nander in Verbindung gesetzt werden. Ergänzt wird dieser Themenkomplex 
mit der Erhöhung der Artenvielfalt. Das Zusammenspiel dieser Komponenten 
hat das Ziel, die einzelnen Elemente zu stärken, sodass diese wiederum das 
Ganze, welches sie bilden, positiv beeinflussen und den Ort mit seiner ganz 
eigenen Atmosphäre zu einem attraktiv gestalteten Lebensraum für Mensch 
und Natur machen.

Freiraumverbund Bezüge zum Großen Garten und Rathaus

Kreuzungspunkte der Allee zum Erleben der Alee

Platz als Gelenk

M 1:10.000

Blüher-
park

Großer Garten

Bürgerwiese

Lingnerpark

Landschaftsrasen - zum Aufenthalt nutzbar Blühwiese - als Habitat für Insekten und Vögel Wildgräserwiese Beetstaudenfläche
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Entreeplatz Zellescher Weg

Das Projekt Stadtbahn 2020 wird große Auswirkungen auf der wichtigsten Entreeplätze zum Campus der 
TU Dresden haben. Hierzu zählen unter anderem der Nürnberger Platz, Fritz-Förster-Platz, Trefftz-Bau-
Vorplatz und die Verbindung vom Zelleschen Weg zum Weber-Platz. Die neue Gestaltung dieser vier 
Entreeplätze ist das Hauptthema meiner Pläne.

Dazu war das Designkonzept "Moderate Eingängen + Zellescher Fluss" vorgeschlagen. Zum einen 
wurde die wenig aggressiven Landschaftsmethoden wie Topographie und Pflasterung bei der Plätze 
verwendet, um die ruhige Campus-Eingangsraum zu schaffen. Zum anderen wird die Ganzheitlichkeit 
dieser Straße durch die Wiederholung und Verbindung von Straßenelementen verbessert. 

Als Vertiefungspunkte sind Nürnberger Platz und Trefftz-Bau-Vorplatz ausgewählt. Beim Nürnberger 
Platz sind Topographie und sinkende Garten die wichtigste Elemente, damit eine organische Achsen 
geschaffen werden konnte. Beim Trefftz-Bau-Vorplatz sind die Gitterform der Pflasterung und die Treppe 
an der Seite der SLUB Böschung geschaffen. Die eine inneres Kontroll und eine Kombination zur SLUB 
verwirklichen konnten.

Die beide Plätze sind teilweise zur Ausführung geplant. Beim Nürnberger Platz ist es hauptsächlich über 
Materialkonzept und die Hügel. Beim Trefftz-Bau-Vorplatz ist das Entwässerungthema, Materialien, und 
einige Technische Details dort geplant. Zum Teil diser zwei Plätze sind Regelaufbaus auch gemacht.





Dresden - Ostragehege
Neue Konzepte zur Freiraumentwicklung
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Umgeben von landschaftlich prägnanten Elbwie-
sen erhebt sich das Ostragehege als Insel im 
Stadtgefüge Dresdens. Insel, das ist, was »Os-
tra« bedeutet. Die lange Zeit unberührte Fläche 
westlich der Altstadt, diente seit jeher als Reten-
tionsfläche für die Hochwasser der Elbe. Die na-
türliche Auenlandschaft schaffte es sogar zum 
Gegenstand eines Gemäldes von Caspar David 
Friedrich zu werden. Lange Zeit blieb das Gebiet 
unbebaut und diente dem Kurfürst als Tier- und 
Jagdgehege. Zu dieser Zeit wurde das Ostrage-
hege von der Bevölkerung als Erholungsort an-
genommen.

Die erste bauliche Veränderung trat mit dem Aus-
hub des Alberthafens ein. Die Erdmassen wurden 
auf der freien Landschaft ausgebreitet und form-
ten die neue Insel in der Insel. Weitere bauliche 
Veränderungen folgten. 1910 wurde der städti-
sche Vieh- und Schlachthof auf dem Gelände des 
Ostrageheges errichtet. Die von Hans Erlwein 
geplante Architektur steht heute unter Denkmal-
schutz und ist unter anderem Heimat der Messe 
Dresden.

Der neue Park im Ostragehege verbindet unter-
schiedliche Funktionen miteinander. Neben der 
Erholungsfunktion durch Schaffung eines neuen 
Wegesystem, der Herstellung eines Spielplatzes 
für alle Altersgruppen und das Angebot großzügi-
ger Liegewiesen, erweist sich das Ostragehege 
als neuer Akteur im Bezug auf den Klimawandel 
und die Artenvielfalt.
Durch Extensivierung der Flutrinne Friedrichstadt 
entsteht ein neuer naturnaher Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Die Verwen-
dung von Feldgehölzen bildet darüber hinaus 
weitere Biotope aus. Die Freiflächen auf der Ost-
rainsel bilden ein Mosaik aus unterschiedlichen 
Vegetationsflächen. Neben Staudenmischpflan-
zungen, bilden trittfeste Rasenflächen die Mög-
lichkeit zur Austragung von Veranstaltungen. Zu-
dem enstehen extensive Wiesenbereiche.

NATURRAUM

• Erhöhung der Biodiversität
• Erhalt des Altbaumbestandes
• Entsiegelung
• Extensivierung der Flutrinne Friedrichstadt
• Standort- und klimagerechte Gehölzverwendung

Die Ostrainsel wird von einer weitläufigen Auenlandschaft umgeben. Um den 
ökologischen Wert der Flutrinne zu steigern, wird die Landschaftspflege des 
Bereiches  umgestellt. Der Pflegeschnitt erfolgt ein bis zwei Mal im Jahr. Um 
die Artenvielfalt zu erhöhen, wird der Standort ausgehagert. Damit entsteht 
über einen längeren Zeitraum hinweg eine artenreiche Wiese.

VERANSTALTUNGSRAUM

• Flächen für Veranstaltunge schaffen
• Attraktivitätssteigerung des Geländes

Zentrale Nutzung stellen die Messe sowie die Eventveranstalter des Ostra-
parks dar. Um die Veranstaltungen auch in den Außenraum zu bringen, wird 
am Ende der zentralen Achse ein Holzdeck aufgestellt, welches als Bühne 
für diverse Veranstaltungen zur Verfügung stehen kann. Einzelne Flächen 
innerhalb der zentralen Achse erhalten strapazierfähigen Rasen, sodass sie 
ebenfalls für Ausstellungen oder kleiner Veranstaltungen genutzt werden 
können.

ERHOLUNGSRAUM

• Planung für unterschiedliche Nutzergruppen
• Verbindung in die Altstadt
• Blickbeziehungen herstellen

Die Stadt Dresden wächst. Aus diesem Grund wird der Flächendruck immer 
größer. Das Ostragehege dient als Erholungsort für eine Vielzahl an Nutzer-
gruppen. Für  Sportbegeisterte, Kleingärtner, Spaziergänger und Kinder gibt 
es ein Angebot.  Damit wird das Ostragehege zum Kommunikationsraum 
unterschiedlichster Nutzergruppen.

Das Konzept gliedert sich in drei SchwerpunktthemenDas Ostragehege
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Elbe

Historischer 
Ortskern Mickten

Schloss Übigau Erlweinturm

Kühlhaus

Alberthafen Yenidze

St. Petri Kirche

Pieschen

HafenCity

Uferkran 
Übigau

Durch seine exponierte Lage bietet die Ostrainsel 
zahlreiche Blickbeziehungen in die umgebende 
Landschaft. In den Randbereiche wird das Au-
genmerk auf die Elbwiesen und spezielle Land-
marken, wie das Schloss Übigau, gelenkt.
Doch auch innerhalb des Ostrageheges entste-
hen Blickbeziehungen auf die historische Archi-
tektur Hans Erlweins. Dabei spielen das Kühl-
haus und der Erlweinturm eine relevante Rolle.

Zentrales und wiederkehrendes Element werden 
diesbezüglich Pavillons am Wegrand, die den 
Blick auf die Landmarken richten und dem Auf-
enthalt dienen.

Altstadt
Promenadenring

Uferpromenade

Ostraallee

Flutrinne

Um das Ostragehege optisch stärker mit der Alt-
stadt zu verbinden, wird eine Uferpromenade 
entlang des Elbeufers bis zur Pieschener Allee 
angelegt.

Wie historische Planungen belegen, sollte der 
Promenadenring ursprünglich mit dem Ostrage-
hege verbunden werden. Die Anlage einer dich-
ten Allee entlang der Ostraallee greift diesen Ge-
danken wieder auf und leitet optisch in Richtung 
Ostrasportpark.

Die Messe erhält einen neugestalteten attraktiven 
Eingangsbereich. Dabei werden attraktive Auf-
enthaltsbereiche geschaffen und die klimatische 
Situation durch Entsiegelung einzelner Bereiche 
verbessert.

WegRasen Klimabaumhain mit Liegen

temporäre
Austellung
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